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lischenAdorafiöh ,des Salvator mundidurch dieAÄltesten der Apokalypsedarstellt‘‘12. Die dritte These istalso,dafßs der Cantus Papalisist, N1IC  ht A,
as ] der Kirchenprovinz Rom verbreitet WAar.

So kommt auchı das Frankenreich, miıt der Diaphonia basılica. Daaber
arl keinen festen Wohnsitz hat, ergibt sich, daß Gesangsfassung i

Lande die rechte wird un die andern verdrängt. Wenn INa sich
wundert da{fß Adhemar von dieser politischen Rolle keine Ahnung hat,
bedeutet das NUur, was wieder selbstverständlich IST, daß arl ohne rechten
Nachfolger WAäar,. Das Kaisertum wurde umgedeutet, SS verloren. konnte
also schnell schlechthindie ränkische Fassung werden.

Das Organum aber löste S1C.  h VO  — un: wurde, W1C selbstverständlich,
solchen Kirchen aufgeführt, die dazu ı der Lage TEE, Die weite-

PE chicksale ergeben sich hne weıteres: U, das rhythmische Stütze
Organum verhert, paßt sıch allmählich der schlichteren KRhythmik von

oder besser, der der Gallikanik A wird durch die Kluniazenser unNn!
ere Strömungen und Orden, zuletzt durch die Franziskaner, verbreitet, un
schliefßlich hat keinen ®)  1NN, da{fßs ı Rom allein der Papst verwendet, die
römischen Pfarrer aber nicht, wenNnn SONS alle Welt einträchtig die Fassung

sıngt. - - Das Organum des Haltetons aber begegnet dem Parallelorganum,
em Parallelsingen mehrerer Stimmen. .1 gleichbleibendenAbstand: WwWar

1111 keltischen oder nördlichen Kuropa beheimatet. UndVO. den mehrfachen
Möglichkeiten der Verbindung beider Arten erweiıst sıch das „Organum
vagans‘° der Musica enchiriadis als das zukunftsträchtige: ihr verschmel-
/ÄR  b beide sich primıtıven Techniken ZUT gestaltenden Kompositionsauf-
gabe. Ks entsteht die abendländische Mehrstimmigkeıit miıt freigeführten,
nıcht mehr liegenbleibenden oder parallelen Stimmen. uch bei ihrer Ge-
burt begegneten sich also Politik un Musik
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rte Wort, wurde oft überX  hn geépf'ochen.' Ungeeignet für das Studium,
für. das Priestertum, tür die ärztliche Laufbahn, 1;figeeig;iet einfach TÜr 4<Jea-
den bürgerlichenBeruft. In uUulLlLSererpraktischen, lebenstüchtigen Welt wa  -

kein Platzfür iıhDie VWelt wandte sich VOoO ab, und floh :S1C.,. Er stieg.
hinab ı das dunkelste London, i dasKElendder Nachtasyle, ı den Schatten
der Brückenpfeiler, den Schmutz der Slums Zehn quälvolle Jahre Jang.
In diesem Abgrund des Lebenssuchte Francıs Thompson SCIHNECI ott und
tand iıh Aus schreckensvoller Einsamkeit erkläng Stimme als ich-
ter wunderbarer Schönheit un Reinheit, Sans C1I Lied unerschütter-
lichen Glaubens die üte und Liebe Gottes. Am Lieben gescheitert, wurde

der Dichter-Priester der Menschheit.
Das ı wahrsten inn des Orties aqaußerordentliche Leben Franecıs Thomp- .

SONS War schon VOoO  — frühester Jugend vorgezeichnet. ein Vater W.ar Ärzt,
C1N praktischer, nüchterner Mensch. Franecis war ihm CL ständiger Anlaflß
ZU:AÄArger. Die scheue Hilflosigkeit, die mangelnde Charakterfes tigkeit nd
die oft störrische Verschlossenheit SCINECS Sohnes dem Vater iremd
und ertüllten n mıiıt tiefer Sorge. Jle erzieherischen Bemühungen, aus

Francis frischen, offenen Jungen ZUuU machen, schlugen fehl
Was sollte HUr AUus dem Kinde werden? Die große Religiosität der Eltern ;
beide wWwWarell strenggläubige Konvertiten brachte S1IC schließlich auf

den Gedanken, Franelis Knabenseminar anzuvertrauen. Denn neben
qall ı bestürzenden Eigenschaften zeigte der elfjährige Francıis e1I1Ne tille,
innerliche Frömmigkeit, un darauf bauten die KEltern ihre Hoffnung. In
der strengen Ordnung des Konvikts sollte sich Erancıs Thompson auft den
Priesterhberuf vorbereiten. Die Hofinung: der Kıltern schien sich ertüllen.
Der gleichförmige Tageslauf VO  —> Arbeitun: (Gebet gabFrancıs äaußere W16

Ordnung Er fügte sich ohne Widerstand, ja SCr und mıiıt echter
Freude. Sieben Jahre lang konzentrierte all seelischen un geistigen
Kräfte auf das 6116 Ziel Priester werden.

och erreichte nicht. „ IS ist nıchtder heilige VWiılle Gottes, daß
Franeis sich weıter für den Priesterberuf vorbereitet.66 Die unüberwindbare
Scheu un Furchtsamkeit des Jungen hatten geistlichen Lehrer die-
se folgenschweren Urteil kommen lassen. Das erste tragische „UNSCC15-
net*® War ber Hrancıs gesprochen. ID Kltern verzweifelt, Krancıs
brach INeN., War das Urteil alsch? der hegtC116 tiefe Bedeutung 1ı
der Tatsache, daß Francıs Thompson nicht frühen Schutz un 1801° SECWISSC
Alltagsgesichertheit ı geistlichen Beruf tinden sollte? Sicher hätte Fran-
C155 ompson niemals Dichtungen VO  _ solcher Schönheitun usdrucks-
kraft schreiben können, wenn iın nıcht die Erfahrungen und die Einsichten
se1Nes dornenvöllen Leidensweges, der jetzt begann, dazu befähigt hätten.

Die traditionellen Sicherungen der Familie brachen ZWar nıcht mıiıft

Schlag. ZUSAaMINEN, aber S1IC arech sechon jetzt leer un bedeutungslos.e-
worden. Der Vater veranlaflste Francıs, das Studium der Medizın aufzuneh-
InNeN. Der Sohn versuchte C5, doch ohne ust un echten Lernwillen, ZU -
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hst Man he c  9 ann n London ] ei las 0}  ° estand nıcht
eine EINZISEPrüfung. Eın fortwährendes„ungeeignet“‘“ klang ihm 1 den
Ohren Mehr un mehr geriet Zustand äußersterVerzweiflung.
Diese Verzweiflung hatte och CIiINe weıtere Ursache. Während SCIHNEL Stu-
dienzeit hatte ih C116 schwere Lungenkrankheit befallen. Die Ärzte linder-
ten Schmerzen mıft Opiat Er wurde gesund aber VO  —_ dem (7e
nu ß des Rauschgiftes konnte sich 111e wieder völlig unabhängig machen.
„Laudanum““ hiefl3 das Kreuz, das Thompson SC1iMN SaNZCS Leben Jang tragen
sollte. |D)Das Rauschgift demütigte und entwürdigte ihn, rı1ß ih wilden
Iräumen phantastischen 1riumphen CINDOFL, iıh annn eim Erwachen

tiefe qualvolle Verzweiflung hinabzustürzen.
In solchen Anfall VO  a Verzweiflung und völliger Hoffnungslosig-

keit verliels das Elternhaus un floh ach London, VO  —_ eren Vor-
ahnungen gequält ort lehte ohne jeden alt un jegliche Stütze völ-
liger Isolierung un Einsamkeift. Der Hunger wurde SC11H ständiger Beglei-
ter, LUr hin und wleder durch e1inNn Opiumdelirium betäubt. Meist hatte
keinerlei Unterkunft. Seine Nächte Agonien verhinderten Schlafes
auf T1ürschwellen oder unter dem Schutz Brücke.

Manchmal raffte Franeis sich Gelegenheitsarbeiten auf Vor der Oper
r1e  f Taxis herbei, sich CINISC Pennies verdienen. ıne Vlünze
finden das wWar C111 großer Augenblick! Oft konnte sich nicht einmal

Euinsamkeit reiten und wurde Armenasylen die Gesellschaft
VOoO Bettlern und Dieben CZWUNSCNH. 1ler erlebht die nackte Bestialität
des Abschaums der Menschheit Hunger, Krankheit Dem Ugung und bıt-
terste Not nichts blieb 1  hm erspart

’7‘ erbannt VOo  - Heımat, Gesundheit un Hoffnung, mıiıft befleckten Vergangen-
heit und trüben Zukunft verbannt VO  — Welt die nıcht aufgegeben
hatte, durchbohrt VO  >; Dornen, diıe keıine Krone formten, e1N Dichter hne Hoffnung
aut den Lorbeer, CIn Märtyrer hne Hoffnune auft die Palme, e1INn and verdammt
hne den Tau der Liebe SCiINHN 611 Vertriebener, ausgeschlossen VO den

hilflos autf dem Scheiterhaufen SC1LI11L65 NauUs-unschuldıgen Armen der Kindheit
löschlichen erzens brennend untröstliıch kauernd der unkelsten Kammer

und den Winden lauschend dıesSC1INES Seins, gefüllt mi1ıt morschen Hoffnungen
über die grenzenlosen W üsten des Todes fegen

So hat T’hompson später Erfahrung beschrieben. ber Hofinungslosig-
eıt un Verzweiflung sind nicht die Farben des Bildes Jahre
So 155C1H WIL VOL Schuhmacher, der Thompson vorübergehend tür
Botengänge 1in Dachstüibchen vermietete, dafß dort jeden Abend die
Meißsgebete las In Zeit schrieb auch die Worte nieder: „Sogar i
der Nachtzeit der Seele bleibt die Weisheit 100 Kıne abrupte und unerschütter-
liıche Feststellung, SEC1INEIN CISCNCN 'Trost geschrieben, voll Vertrauen, da{fß
jeder Mensch oder gerade der, der der ‚„Nachtzeit der Seele®®
leht Gottes and ruht Das SIN  d die wesentlichen Gedanken, die Francıs
I'hompson SCIHNeEr Kinsamkeit beschäftigten, die Gedichten tormt
und auf schmutzigen, irgendwo aufgelesenen Papierfetzen niederkritzelt
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bt al n a ere
leichsam C1iH Fr das tagsdrama S1 herum be

obachtete. „Ich stehe 1Ur beiseite und rauere.“* Kıs 1st, als ob sSEeINEN

schmerzzerquälten Körper transzendiert hätte un sich selbst beobachtete,
festzustellen, W as menschlichen Wesen geschehen, I welche lie-

fen der menschliche Geist hinabsinken ann.,. Es War dieser unbeteiligte Zu-
schauer Thompson, der TOTLZ der erbärmlichen, erniedrigenden VWelt der

lebte, seelische Keuschheit un kindhafte Reinheit bewahrte. Zu
dieser Tatsache stellte Theodor Haecker fest „Wenn SIC solcher Um-
gebung nıcht ein Wunder SCWESCH ist War SIC doch nıicht el WCN1ISCL als
ein Wunder.“‘ Hs erscheint tatsächlich unvorstellbar, dafl dieser Körper, VO  e

Hunger und Opium zeriressen, durch Schlaflosigkeit Fieber un Krankheit
geschwächt, och die Kraft 7U Leben hatte. ber lebte weılter, der 76 {  A
Menschheit berichten, w as Augen sahen un W as Seele erdul-
dete Wie VO  — übernatürlichen Macht angetrieben, begann jeden
Morgen VO  >> die quälende Entdeckungsfahrt die ZerTLE eie Ruine
sSC1INES Ichs dieser Zeit mu T’hompson bereits das Bewuftsein gehabt
haben, Erfüllung 1ssıon berufen SC111. Denn versuchte nıcht,
diesen Leiden entgehen, obwohl das für ih verhältnismäßig leicht Bc-

WAarTre. Lange Zeit überwies SCIIL Vater monatlich C116 kleine Summe
für Francis Londoner Freund Sie hätte für C111 bescheidenes Aus-
kommen gereicht Nicht Mal holte Franeis dieses eld abh Er
wollte den Becher der Not biıs Neige leeren. Kıne eu«ec seelische Stärke
mu{fß die Stelle SECINer früheren Schwachheit un Unentschlossenheit g_
ireten SCIMH eE1NC Stärke, die auf dem Vertrauen beruhte, dafß Gottes Weis-
eıt ber iıhm waltete, und die Einsicht verräat da{fß Leiden tiefe

Bedeutung besaßen.
Die Rettung AaUus diesen „Abgründen der Not“® bahnte sich erst ach zehn

Jahren Der Verleger Wilfrid Meynell tTand Tages unier alten Manu«-
skripten C1M vergilbtes, zzerkniıttertes Stück Papier mıiıft dem Gedicht „Das
Leiden ariens°®°. Kıs War SC1INEIXN Verlag schon VOLr Monaten zugeschickt WOT -

den Kın Lektor hatte den unansehnlichen Papierfetzen, der keinen Absen-
der iwrug, Lade abgelegt Von diesen Versen seltsam angerührt VeLr -

suchte Meynell den Verfasser ausfindig machen. Vergeblich kın etzter
Versuch Wilfrid Meynell veröffentlichte das Gedicht SCLNEL Zeitschritt
„Merry England‘ Viele Wochen später erst klopfte leise all Meynells
Arbeitszimmer. Auf SC1ILIL „Herein öffnete sich die Tür, C1Ne Tahrige Hand
erschien Die 'Lür schlofß sich wleder, doch nıemand War eingeitreten. Kr-
eut wurde die Tür geöffnet un wıeder geschlossen. ach dem dritten
Versuch schliefßlich erschien zögernd 88 erbarmungswüürdiges Geschöpf:
zerlumpt verkommener als e1Nn Bettler, ohne emd mıiıt blofßen Füen ı
durchlöcherten Schuhen Franeis Thompson

Diese entscheidende Begegnung blieb jedoch zunächst ohne Krgebnis.
Thompson lehnte ah SC1IL Straisendasein aufzugeben. Er weıigerte sich
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eldoder andere Hılfe anzunehmen. Noc fühlte e SIC  Nhe atlos un
gestoßen.Ererbat.siıch nichts anderes, "als‘C1iHe MöglichkeitZUEFVeröffent-
lichung sSCINeTr Gedichte. ochgelang Meynell und  SSCINELr fürsorglichen
Gattin, der Dichterin Alice Meynell, ach CiINLSCH Monaten, Thompson aus
er seelıschen Vereinsamung befreien un normalen Leben
zurückzuführen. Das experımen tum'CTUCIS War beendet. .
In Hospital wurde die zerruttete Gesundheit Thompsons soweıt

möglich wiederhergestellt.eın äufßeres Leben wurde ruhig un: ausgegli-
chen. Jahre fruchtbaren chaffens verbrachte viX Kapuzinerkloster

Wales, ann wieder ı der Nachbarschaft der Meynells London. Am.
November 1907 gab . achtundvierzigjährig — Seele ı1 die and

des Schöpfers zurück.

Innerlich aber blieb Thompson zeıt Lebens zutiefst beunruhigt.
Das Weiterleben bedeutete für ih: eiIn mühsames Krtragen VoO  [ diesem SC-
genwärtigen Augenblick ZU nächsten, WIC erschütternd
Gedicht „Friede erwarte ich nıcht"“ beschreibt:

Still! Es ıst der Abgrund zwıschen Blitz und Blıtz
Keıin Raum für Friede ıst’s, Was du für Friede hältst
diese Atempause, darın das Atmen endet.
Die Pulse stocken, horchst du durchs Dunkel hin.
Fern Donner des kommenden Gerichts
aut die geduckten Wiınde Sıch! VOTr Kurcht
klafft deiınes eETrZENS Gruft und 1efert ıhre Toten
Hoffnungen, ı SC1HNECIHN Schoß bewahrt alls Licht

Kannst du ertiragen WeNnNn losbricht dıe Flut?
Wer 1st hıer rechtens Tbe der Standhaftigkeit?
Sıch da; iıch weılß kaum,; ob iıch überdaure
den Augenblick, defß’” Rad mich eben zwıngt,
och ıch ertrag C bestand den VOo. gECnNn Augenblick
un werd vielleicht den nächsten überstehn.

Wer we1lß, WEeLr weiß?

Das literarische Werk, das 133n Franeis Thompsön hinterließ, iıst eiragen
VoNn wahrhaft christlichen Liebensauffassung. Die deinskonzeption des
Dichters ist umfassend. Sie reicht VO  a der Krschaffung der Weit nd dem
ersten Sündenfall bıs Z Wiederauferstehung des Menschen Jüngsten
Tag. Im Lietzten ıst SCLIICDichtung eln großes |((lIredo sSCINEIN Anfang
steht die Schöpfermacht Gottes, SCLHELLHN KEnde der Glaube des Menschen

KErlösung un: CWISCSLeben
Ihompsöns gesamte Dichtung durchzieht das schmerzliche. Bewufstsein

der Gegensätzlichkeit von Gott und Mensch, Von Jenseits und Jiesseits. Ur-
sache dieser Duahität ıst der Seinskonzeption IT'hompsons: die Urschuld
des Menschen, die sSIC.  h der SAaNZCH Menschheit zahllosen Akten der
Sünde fortsetzt. Sıie rı e1iNne unüberbrückbar erscheinende Kluft zwischen
Schöpfer un Geschöpf auf Seitdem ist das Diesseits CINC Region. völliger
Verwirrung der äußeren un: 11UNNerenh Ordnungen, fortwährenden
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FrancısThompson
KampfesmıttausendGefahren. Das Leben des Menschen steht dem
unerbittlichen.Gesetz letzter Ungesichertheit.Zweifel quälenihn: Ist ott
gütig? Hat mich vergessen ? Wird ILLE gnädig sein% Den Höhepunkt
de Verzweiflung erlebt der Mensch ı SCIHNELr Todesangst. Erfaflst VO  —

quälenden Erlösungsgewißheit offenbart SC Verlangen nach der Gnade
der Vergebung. So erklingt aus der tiefsten seelischen Notder Aufschrei

Gott
Aus den entsetzlichen Schrecken des Grabes
un dem Rıng UuNTELNET Gestalten,

dıe des Schlafes Dunkel heimsuchen,.
noch flehe iıch ıch
‚Gott. Du, verla{lß miıch nıcht!*

So ist wieder Gott, auf den sich der Blicek des Menschen richtet,
dessen Hilfe erfleht, den ]iesseits umherirrend sucht
; Thompsons Darstellung VOo. Menschen irdischen Leben als Ee11les

Sucherwesens auf gefahrvollerWanderschaft findet ıhren reınsten Ausdruck
dem Gedicht ‚„Der Jagdhund des Himmels**, das mit den großartigen Ze1-

len beginnt: _
Ich floh Ihn, hiınunter ı die Nächte und die Tage,
Ich floh Ihn, che Arkaden der Jahre entlang,
Ich floh Ihn, hinunter dıe labyriınthnen Wege
Des CISNCH Geistes, und ı dem Nebel IME1INELrIränen
Verbarg 1C. mich VOT Ihm, und ıınter schallendem Gelächter
Hınauft die Wege der Hoffnung eılte 1C.  ®
Und sturzte, jJählings,
Hınunter in titanengleiche Finsternisse VO  e

abgrundtiefer Furcht
Vor ı204  I} starken Füßen, dıe 908088 folgten,

160088 nach folgten.
Das Thema der Gottsuche erhält 1er äußerste Steigerung der Um-
kehr ZUrFr Flucht der menschlichen Seele, liebevoll verfolgt VO  u ott

Wohl keinem Werk der Weltliteratur ist der Mensch der eins-
ungesichertheit dynamisch un voller Kraft des usdrucks dargestellt
worden, WI1IC diesem großen Gesang von (zottes liebevollerVerfolgung der
menschlichen Seele Eirst Ende SCILIHEI Flucht bricht dıe Erkenntnis durch
WI1eE 6111 heller Strahl: War Gottes Liebe, die suchte, als S16 floh ANes
Suchen des Menschen ach Wahrheit, ach Frieden, ach Sicherheit
scheint ı 1etzten als C1Il Suchenach ott Nur ı Ihm kann das Gesuchte
gefunden werden.: Durch dieHingabe den Allmächtigen, der ach
langer, weltweıter Elucht eingeholthat, wird der Mensch geläutert un fin-
det SC1INEC endgültige Sicherung ı Glauben.

Mit der Vergeblichkeit der Flucht der menschlichen Seele VOr der Liebe
Gottes zeigt 10mpson die Leerheit un Vergeblichkeit alles JTuns, das
nicht Übereinstimmung mıt dem Wiıllen Gottes geschieht. Der Dichter
weilß VO  _ Gottes Universahtät, SEINELr Allmacht und Weisheıt, W16 alles
menschliche Leben durchdringt und lenkt un die Selbstverwirklichung des
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165 Er sah,Nlit dieser Er enntnı war OMPSON Weg un Zie
dasmenschliche Dasein religiöse Wurzel verloren-hat, die
Lich sicherte. Folgerichtig sah der Diechter dieCINZISC Möglichkeit für die Kır=-
lösung der Menschheit ı ihrer Rückkehr ott un E19ENE Aufgabe
Is Dichter, der ott gesucht un gefunden hatte, darin, die Menschheit
solcher Rückkehr aufizurufen und SIC durch Dichtung, die ıhm Gebet
ist den Weg des Glaubens führen. ach stärkster Erschütterung un B
gewißheit KRingen die Erkenntnis fand Mission: ‚„Ich ıll
der Dichter der Rückkehr ott sein!®®

Den Weg des Glaubens führen darum kreist jetz SCIMN Denken un
Gestalten. Die Menschheit ordert ZUr Rückkehr ott un ZU

Wagnis des Glaubens auf: „ Wagt alles, cdie ihr alles wollt!®°® ber
das Wagnıis des Glaubens mu{ß nıcht das Wagnis Blinden SC1MN.,

Gegenteil! Offnet Augen und ihr erkennt allen Dingen, die da sıind
C1NC große OÖffenbarung Gottes! Offnet CUTITe Seele, un ihr werdet (Gottes
Liucht und Herrlichkeit schauen! Nicht das Dasein iıst ohne Sinn, ihr se1d
hne inn für den ınn des Daseins.

In CIN1ISECN der eindrucksvollsten SsSCINeEer Gedichteg das Lied VO  — der
Schöpferkraft Gottes. Die Natur erscheint iıhm als C1Ne Mittlerin, 19,
als FPriesterin, die den Blick des Geschöpfes durch die Betrachtung der
Schöpfung Zzu Schöpfer hin lenkt ‚„„Alle Dinge, VO Sandkorn bıs den
Kngeln, SINSCH eEINe wunderbare Hymne ZU Lobe des Schöpfers.“ och das
kleinste un scheinbar unbedeutendste Ding der Natur erweıst sich
IT’hompsons Sicht als C1iNe neuerliche Maniftestation VON (sottes Schöpferkraft
wW1€e beispielsweise I dem (Gedicht „An C1INE Schneeflocke‘®®.

Den Höhepunkt SCIHNer religiösen begeisterung erreicht Thompson ı SC 1=

Nen Marıen-Gedichten. Die Gottesmutter ıst der zwingendsten 'The=-
INeN sCcC1IiNer Dichtung Als Menschenkind un Mutter Gottes 1st S1C die rechte
„Mediatrix Mittlerin für e1iINe Cue und dauernde Vereinigung VO  en Mensch
und ott

„„51e€ i1st uns
Und WIL: sınd ihr
Gemeinsam gottwarts schreitend 66

1€s 1st das trıumphierende Bekenntnis Dichters, der der Un-
gesichertheit dieser VWelt bei der jungfräulichen Gottesmutter Hoffnung
un Hilfe gefunden hat deren Himmelfahrt C1inN tortwährendes Versprechen
I8  ur die Menschheit 1st

In Christus jedoch findet der Dichter gleichzeitig den Kern und die 1:0ö=
SUNS der Erlösungsgewilheit des Menschen, SC1INES Verlangens ach der Ver-

mıiıt ott ‚„Christus ıst Kern und Lösung des größten Problems
es Lebens: die Verschmelzung der Einheit mıt der Summe. In Ihm ıst
vollkommener VWeise das ‚alle für und für alle VErgESECENWAI'-
ugt 66 Christus 1st die Quelle des Lichtes, das alle Dinge sichtbar und erkenn-
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sche
te örtraue sicht Tenz und

dieses t1 hen Lichtes bekennt der Dichter:
Un da ist Licht!

Licht offenbar und manıfest,
Licht his ZUuU Zenit,
Licht VO Pol Pol
Lıicht VOo Östen, heller bıs ZU VW esten
Licht — d1ie schmerzliche Knge der Brust,
Licht dıe geheimen ammern unseres Geistes.

Christus ist das Licht der Dunkelheit. ber nicht DUr das Er ist auch
das Licht, das den Weg aus der Dunkelheit hinaus weıst.

SO verliert der Glaube SCIHNENN Wagnischarakter. Hr wird ZUr festen Brücke,
welche die Kluft zwischen Mensch nd (Sott5iüberwindet Die tragenden Pfei-
ler dieser Glaubensbrücke sıind Christus, der der Menschheit gesandte (S01-=
tessohn, Mutter, die Jungfrau Marıa, die nacheifernden Heiligen
und Märtyrer und die VO Christus gegründete Kirche. Durch die Meditation
dieser Vorbilder, mehr aber och durch die tätıge Nachfolge nähert sich der
Mensch wieder SECE1INECIHN ott

In großartigen Paradoxen entwirft Thompson die Vision der Menschen,
die die materielle Welt Natur un Dasein transzendieren und ott greifbar
VOL sich sehen

unsichtbare Welt WIL sehen dich
Oh unfaßbare Welt WITLC fassen dich

unkennbare Welt WIL xennen dich
unbegreifliche Welt, WIL begreifen dich!

Der Schluflsstein der Seinskonzeption T’hompsons ist dıe Erfüllung des
menschlichen Sehnens der Vereinigung mıt ott Der Dichter hegte die
Hoffnung, da{fß dereinst alle Menschen gläubiger Einsicht gelangen WUr-
den eın Werk sollte azu C112 dienender Belitrag SC11I1. Seine Hoffnung VL -

dichtete sich ZUFTF Gewißheit: ”III aller Menschen Herzen wird leben das Ver-

sprechen un das Sehen.“‘ Ja, sah zuversichtlich die Zeit VvOraus, der
sich der Ruf der Rückkehr ott ertüllt: ‚, Wır werden uns aus dem Staub
erheben, Ce1N gefällter Stamm der Christenheit; nıcht mıt Worten NUur, SOIMN-

dern durch die Jat, nıcht durch Lippenbekenntnis, sondern durch Le-
en WIL werdendie Bruderschaft des Menschen wieder aufrichten.“‘

Der Dichter Krancıs Thompson suchte ott und tfand ih Kr schrıtt den
Weg des Glaubens AUuSs der Ungesichertheit des Diesseıits die gesicherte
VWelli des CWISCH Lebens all. ber 1ssıon ist och nicht erfüllt,
denn 19838 WEN1SC hörten SECINEIL Ruf. WAar wurden SC111C Dichtungen durch
die Bemühungen der Meynells sehr früh weiteren Kreisen zugänglich un:
fanden hohe Anerkennung. Angesehene Kritiker stellten ih neben Shake-
SPCALC un ılton, Keats un Shelley. George Meredith, Robert Browning,
Dante Gabriel Rossetti, John Ruskın, Oscar Wilde, Katherine 1ynan un
Gilbert Keith Chesterton gehörten sSsSEINEHN Bewunderern. Coventry Pat-
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more War seiner Sanz wenıgen Freinde:
Doch neben der Obskurität Lebens un dem
hohenAnspruch, denseine Dichtung all dasVerständnis desLesendenstellt,
VOL allem ZWE1 Umstände, die ein weiteres choauf  N  «SsSeıin Schaffen verhinder-
ten Als katholischer Dichter war ıhm die Ablehnung vieler sicher. Die
stempelung durch CINISC Kritiker als ‚„Dichter kleinen katholischen
Ulique“ blieb der englischen OÖffentlichkeit nıcht ohne ‚Wirkung. Als
Dichter der insecurıtas humana endlich mufßte iNer VOoO Sekuritäts-
un Fortschrittsglauben beherrschten Zeıt weithin auf Verständnislosigkeit
stoßen. Bezeichnend un vielsagend 1st die Feststellung‘ Chestertons, da{flßs
11A1} das Vietorianische Zeitalter besten dadurch kennzeichnen könne,
daß Francıs T'hompson außerhalb dieses Zeitaltersstand

Dennoch wuchs die Zahl derer, die Thompsons zeitlose Bedeutung und
überzeitliche Größe erkannten, unaufhaltsam. )as Verdienst dafür gebührt

( +#
nächst SCLINEN Eltern VOTLT allem Kverard Meynell, dessen 1913 erschienene
Ihompson--Biographie der erschütterndsten Berichte menschlichen
Leidens un: Kingens ist. VWeitere Ausgaben sowohnl der Liyrik WIC der Prosa
Thompsons Tolgten un erreichten innerhalb VOLL WCN1LSCH Jahren C116 Auf-
lage VO  - über 100 000 I)ann wurde T’hompson zunächst VOkatholisehen
Amerika entdeckt. E:  1Ne Reihe VO  m FEinzelveröffentlichungen, VOoO  -denen die
kongeniale, Interpretation VON Rodolphe Megroz ‚„Francis T’hompson, the
Poet of Earth ı Heaven“®‘ (New ork 1e stärkste Beachtung :fand, be-
eitete die Herausgabe der „Poems of Franecis ‚.l’hompson‘®“durch lerence

Connolly GS.J ı Jahr 1932 VOr, deren 1941 erschienene revıdierte Neuauf-
lage bıs heute als die beste Ihompson-Ausgabe gelten darf.

uch auf dem europäischen Kontinent wurden Kenner un Freunde reli-
S105€CT Dichtung auftf die 'Tiefe der religiösqn Fınsıcht, die Weeite der mysti-
schen Vision un:! die Großartigkeit der sprachlichen Gestaltung i Werk
“I’hompsons autimerksam. In Frankreich WAar Agnes de IaGorce, 1 Italien
Kederico ÖOlivero, die den englischen Dichter der liıterarıschen Offtfentlich-
keit ihrer Länder vorstellten Im deutschen Sprachraum erwarb sich dieses
Verdienst Theodor Haecker durch Kssay „UÜber Franeis Thompson un
Sprachkunst“, der 19924 erstmals Hochland veröffentlicht wurde un

Tolgenden Jahr. CIN1LSC Übersetzungen ergänzt, Innsbruck als Buch
erschien.

Doch blieb die Kenntnis Ihompsons ı GrundSC auf den kleinen
Kreis derer beschränkt, denen Dichtung 1 englischen Original
gänglıch WAar: Die Frage ach gültigen Übersetzung ist bis heute och
nıcht gelöst, doch muß INa S16 als Voraussetzung dafür. betrachten; dafs
der Anruf Thompsons weithin gehört werde;: der Anruf Dichters, von
dem Theodor Haecker r tat das Grölste, das ı dem Moment der
Heilsgeschichte, ı dem WITL stehen., Dichter tun ann. . Francıs Thomp-
SO  — ıst eiIN Dichter der S alHein durch die Macht der Sprache aber
dieser Zeit größter. un unvergänglichster ıst ‚ deshalb, weil nicht
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ur der Dichte ‘ war der Ruckkéhrzu Natir. co ern er D ch r der ROn  e  SE Gott, wI1e auch‘ darum, weil er derDichter War der ‘Rl;'.ilck'kefir;"‘zp.Zeitbericht  A  i Ral  ur der Dichte  Suhr der RückkShr Aur Nakir scnddim da Dibier darnack  ;j  kehr zu Gott, wie auch darum, weil er der Dichter war,der Rückkehr zu  }  ’\1Goft‚ ohne äüf"zuhöf-éh,v der Dichter zu sein der Rückkehr zur. Natur. Das  .  \  t.es.“ An der Tä‚tsache, daß der Mensch der Gegépw1fflrt diiyasé'ä i;&firuf3 bqf  dar/ f, Äkann\‚wdhl‘ kei.p’ Zwe?fel béstt;héri.  /  *  ’‚   Z_EIZ‘TB.ERIC£IT.  . Aufbau in Po'len — Entwicklungshilfe —'„B'evölkefungsiibersdnüfi als  Ansporn zum Fortsch  X  ritt — Afrika — S&u!verhäl?isse il-l arabischen  Ländern  }  ijl);au in P9L_en  A Nacfi groberv Scfiätzunä w.arén bei Krieéséride in Polen 45°/ojfler‘lndust?ie zerstört,  - bei der Schwerindustrie waren es sogar 52%. Der übriggebliebene Rest war in  ‚Fabrikgebäuden untergebracht, die bis zu 35%, schwer beschädigt waren. 160 Mil-  4  ‘Jionen cbm Schutt waren in Polen zu beseitigen, d. h. auf eine Person der Bevölke-  rung trafen 6,9 cbm, in Westdeqtschland waren es 4,6cbm, in der Y.Siolw_jetl‘miovl‘l  2,5 cbm.  }  erdies die noch bestehende Ifldi1$trie m-  -Beim Rückzug hatten die Deutschen üb  sofern lahmgelegt, als sie weithin die feinen und nur sehr schwer wiederzubeschaf-  — fenden Meßgeräte aus den Maschinen ausgebaut hatten.  ;  -  —-  Von den Industriearbeitern standen 194  J NUr me.  h  TI  8% der 1937 ja der Indu-  ‚strie Beschäftigten zur Verfügung. Erschwerend kam/hinzu, daß die polnischen  _ Techniker und Ingenieure während des Krieges keine Gelegenheit hatten, den  neuesten Stand der technischen Entwicklung kennenzulernen. Aber der Aufbau der  pölnis‚chen Industrie konnte nicht einfach auf dem Stand von 1939 beginnen. Es  'hatte ja eine völlige geographische, staatliche und soziale Umschichtung statt-  gefunden. Der Durchschnittsbetrieb in der Zeit vor dem Krieg hatte 19 Arbeiter.  Nur 273 beschäftigten mehr als 500 Arbeiter. Die wirtschaftliche Ausrichtung Po-  lens hatte sich im wahrsten Sinn des Wortes gedreht. Vor dem Krieg war Deutsch-  land (einschließlich Osterreichs) der wichtigste Handelspartner, insgesamt 23;50%  „ 0,50%).  ' des. Handelsvolumens, 1958 war es die Sowjetunion m1t 26,2% (vor_ dem Krieg  S  Trotz dieser s  chwierigen Äusgangélage gelang es;Pölen, mit Hilfe der So'wjét—  union vor allem, einen beträchtlichen Aufschwung zu erzielen. So konnte man die  ‚Erzeugung von Elektrizität in den Jahren‘ 19491957 von 340 kWh pro Kopf der  - Bevölkerung auf 749 kWh steigern, die Erzeugung von Stahl von 94 kg pro Kopf  der Bevölkerung auf 188 kg. Für eine ähnliche Entwicklung im Elektrizitätswesen  /  ” waren in  den USA 11 Jahre, in Deutschlafid und England 12 Jahre, ianr>ank"r_eich  22 Jahre notwendig.  Der Aufbau sah sich beso  hders i;(lladurch erschwert, daß 38% der gesamten Eisen-  bahnlinien zerstört waren, 46% der Eisenbahnbrücken, 37% der Gebäulichkeiten  der Bahn und 70% der Sicherheitseinrichtungen. Inzwischen ist es gelungen, das  gesamte Eisenbahnwesen,zu modernisieren und wenigstens auf den Hauptstrecken  die westeuropäische Durchschnittsleistung zu erzielen.. ( The Review of, bhe Polish  {  ; ; 4cad€‚7y "‘[_’‚f -Scier‘w'es, Ap\_ril—]u&i 1969‚) .  &.  A  461  x  1_ Gott, ohne aufzuhören, der 'Dichter; sein er Rückkehr zur. Natur. Das
tes.  OO An der Tätsache, daß der Mensch der GegenWärt dieses Arirufs be-darif, kan‚r;_‚ wohl kein Zwe?fe1 béstghéri.

V\.Z_EIZ'TBERICHT.
Aufbau In Po'len Entwicklungshilfe —'„B'evölkefungsiiberschdfi als
Ansporn ZU Fortschrıtt Afrıka Sd1u1verhäl?isse In arabischen
Ländern

ın P9L_en
{ .Nach grob€rv Scfiätzunä waren bel Kriegséride In Polen 48 der Aodustrie zerstört,
beı der Schwerindustrie waren 65 Sogar 3200 Der übriggebliebene Rest WwWar 1n
Fabrikgebäuden untergebracht, dıe hHıs 7zu 35 0/0 schwer beschädigt waren. 160 Mil-
honen cbm Schutt waren In Polen beseitigen, auf eine Person der Bevölke-
Trung trafen .9 cbm, 1n Westdeqtschland waren es 4,6 In der ;  ,  \  } 04yv_j et1;nio  S  N2,9 cbm.

erdies dıe noch bestehende aarlaBeim Kückzug hatten dıe Deutschen b
sofern lahmgelegt, als s1e weithin die feinen und Nur sehr schwer wiederzubeschaf-
fenden Meßgeräte A2USs den Maschinen ausgebaut hatten.

Von den Industriearbeitern standen 194 NUr Ö 0/0 der 1937 iın der Indu-
_strie Beschäftigten ZUT Verfügung. Erschwerend kam ’ hınzu, daß die polnıschen
Techniker und Ingenieure während des Krieges keine Gelegenheı hatten, den
neueEsSTEN Stand der technischen Entwicklung kennenzulernen. Aber der Aufbau der
polnischen Industrıe konnte nicht einfach auf dem Stand von 1939 hegihnéf1. HS

.hatte Ja eine völlige geographische, staatliche und soziale Umschichtung statt-
gefunden. Der Durchschnittsbetrieb in der- Zeıt VOLr dem Krieg hatte 19 Arbeiter.
Nur 273 beschäftigten mehr als 500 Arbeiter. Ihe wirtschafitliche Ausrichtung Po-
lens hatte sıch 1m wahrsten Sınn des Wortes gedreht. Vor dem rieg war Deutsch-
Jand (einschließlich Österreichs) der wichtigste Handelspartner, insgesamt 23;5 0%

„ 0,9%).
des Handelsvolumens, 1958 war es die Sowjetunion miıt 26,2 f’/o (vor dem r1eg

IrTotz dieser chwierigen Äusgangsllage gelang es 1Pölen, mit Hilfe der Sow] et-
union VOT allem, einen ‚betnächtlichqn Aufschwung erzielen. So konnte man dıe
‚Erzeugung 'von Elektrizıtät in den Jahren 49195 VO!]  zn; 340 kWh Pro Kopf derZeitbericht  A  i Ral  ur der Dichte  Suhr der RückkShr Aur Nakir scnddim da Dibier darnack  ;j  kehr zu Gott, wie auch darum, weil er der Dichter war,der Rückkehr zu  }  ’\1Goft‚ ohne äüf"zuhöf-éh,v der Dichter zu sein der Rückkehr zur. Natur. Das  .  \  t.es.“ An der Tä‚tsache, daß der Mensch der Gegépw1fflrt diiyasé'ä i;&firuf3 bqf  dar/ f, Äkann\‚wdhl‘ kei.p’ Zwe?fel béstt;héri.  /  *  ’‚   Z_EIZ‘TB.ERIC£IT.  . Aufbau in Po'len — Entwicklungshilfe —'„B'evölkefungsiibersdnüfi als  Ansporn zum Fortsch  X  ritt — Afrika — S&u!verhäl?isse il-l arabischen  Ländern  }  ijl);au in P9L_en  A Nacfi groberv Scfiätzunä w.arén bei Krieéséride in Polen 45°/ojfler‘lndust?ie zerstört,  - bei der Schwerindustrie waren es sogar 52%. Der übriggebliebene Rest war in  ‚Fabrikgebäuden untergebracht, die bis zu 35%, schwer beschädigt waren. 160 Mil-  4  ‘Jionen cbm Schutt waren in Polen zu beseitigen, d. h. auf eine Person der Bevölke-  rung trafen 6,9 cbm, in Westdeqtschland waren es 4,6cbm, in der Y.Siolw_jetl‘miovl‘l  2,5 cbm.  }  erdies die noch bestehende Ifldi1$trie m-  -Beim Rückzug hatten die Deutschen üb  sofern lahmgelegt, als sie weithin die feinen und nur sehr schwer wiederzubeschaf-  — fenden Meßgeräte aus den Maschinen ausgebaut hatten.  ;  -  —-  Von den Industriearbeitern standen 194  J NUr me.  h  TI  8% der 1937 ja der Indu-  ‚strie Beschäftigten zur Verfügung. Erschwerend kam/hinzu, daß die polnischen  _ Techniker und Ingenieure während des Krieges keine Gelegenheit hatten, den  neuesten Stand der technischen Entwicklung kennenzulernen. Aber der Aufbau der  pölnis‚chen Industrie konnte nicht einfach auf dem Stand von 1939 beginnen. Es  'hatte ja eine völlige geographische, staatliche und soziale Umschichtung statt-  gefunden. Der Durchschnittsbetrieb in der Zeit vor dem Krieg hatte 19 Arbeiter.  Nur 273 beschäftigten mehr als 500 Arbeiter. Die wirtschaftliche Ausrichtung Po-  lens hatte sich im wahrsten Sinn des Wortes gedreht. Vor dem Krieg war Deutsch-  land (einschließlich Osterreichs) der wichtigste Handelspartner, insgesamt 23;50%  „ 0,50%).  ' des. Handelsvolumens, 1958 war es die Sowjetunion m1t 26,2% (vor_ dem Krieg  S  Trotz dieser s  chwierigen Äusgangélage gelang es;Pölen, mit Hilfe der So'wjét—  union vor allem, einen beträchtlichen Aufschwung zu erzielen. So konnte man die  ‚Erzeugung von Elektrizität in den Jahren‘ 19491957 von 340 kWh pro Kopf der  - Bevölkerung auf 749 kWh steigern, die Erzeugung von Stahl von 94 kg pro Kopf  der Bevölkerung auf 188 kg. Für eine ähnliche Entwicklung im Elektrizitätswesen  /  ” waren in  den USA 11 Jahre, in Deutschlafid und England 12 Jahre, ianr>ank"r_eich  22 Jahre notwendig.  Der Aufbau sah sich beso  hders i;(lladurch erschwert, daß 38% der gesamten Eisen-  bahnlinien zerstört waren, 46% der Eisenbahnbrücken, 37% der Gebäulichkeiten  der Bahn und 70% der Sicherheitseinrichtungen. Inzwischen ist es gelungen, das  gesamte Eisenbahnwesen,zu modernisieren und wenigstens auf den Hauptstrecken  die westeuropäische Durchschnittsleistung zu erzielen.. ( The Review of, bhe Polish  {  ; ; 4cad€‚7y "‘[_’‚f -Scier‘w'es, Ap\_ril—]u&i 1969‚) .  &.  A  461  x  1- Bevölkerung auf 749 kWh steigern, die Erzeugung von Stahl VOo  un 4 kg Pro Kopf
der Bevölkerung auf 183 kg Für eıne ähnliche Entwicklung im Elektrizitätswesen

In den USA 11 Jahre, in Deutschlafid N: England Jahre, inl Frgnklr_eich»97 TE notwendig.
Der Aufbau sah sıch hesoDE éladurch erschwert, daß 30 0/0 der gesamten Eisen-

bahnlınıen Zzerstort N, 46 9/0 der Eisenbahnbrücken, &7 0/0 der Gebäulichkeiten
der Bahn und 70 0 der Sicherheitseinrichtungen. Inzwischen ist es gelungen, das
gesamte Eisenbahnwesen,zu modernisieren und wenigstens auf den Hauptstrecken
die westeuropäische Durchschnittsleistung erzielen., ( T’he Review of the PolishZeitbericht  A  i Ral  ur der Dichte  Suhr der RückkShr Aur Nakir scnddim da Dibier darnack  ;j  kehr zu Gott, wie auch darum, weil er der Dichter war,der Rückkehr zu  }  ’\1Goft‚ ohne äüf"zuhöf-éh,v der Dichter zu sein der Rückkehr zur. Natur. Das  .  \  t.es.“ An der Tä‚tsache, daß der Mensch der Gegépw1fflrt diiyasé'ä i;&firuf3 bqf  dar/ f, Äkann\‚wdhl‘ kei.p’ Zwe?fel béstt;héri.  /  *  ’‚   Z_EIZ‘TB.ERIC£IT.  . Aufbau in Po'len — Entwicklungshilfe —'„B'evölkefungsiibersdnüfi als  Ansporn zum Fortsch  X  ritt — Afrika — S&u!verhäl?isse il-l arabischen  Ländern  }  ijl);au in P9L_en  A Nacfi groberv Scfiätzunä w.arén bei Krieéséride in Polen 45°/ojfler‘lndust?ie zerstört,  - bei der Schwerindustrie waren es sogar 52%. Der übriggebliebene Rest war in  ‚Fabrikgebäuden untergebracht, die bis zu 35%, schwer beschädigt waren. 160 Mil-  4  ‘Jionen cbm Schutt waren in Polen zu beseitigen, d. h. auf eine Person der Bevölke-  rung trafen 6,9 cbm, in Westdeqtschland waren es 4,6cbm, in der Y.Siolw_jetl‘miovl‘l  2,5 cbm.  }  erdies die noch bestehende Ifldi1$trie m-  -Beim Rückzug hatten die Deutschen üb  sofern lahmgelegt, als sie weithin die feinen und nur sehr schwer wiederzubeschaf-  — fenden Meßgeräte aus den Maschinen ausgebaut hatten.  ;  -  —-  Von den Industriearbeitern standen 194  J NUr me.  h  TI  8% der 1937 ja der Indu-  ‚strie Beschäftigten zur Verfügung. Erschwerend kam/hinzu, daß die polnischen  _ Techniker und Ingenieure während des Krieges keine Gelegenheit hatten, den  neuesten Stand der technischen Entwicklung kennenzulernen. Aber der Aufbau der  pölnis‚chen Industrie konnte nicht einfach auf dem Stand von 1939 beginnen. Es  'hatte ja eine völlige geographische, staatliche und soziale Umschichtung statt-  gefunden. Der Durchschnittsbetrieb in der Zeit vor dem Krieg hatte 19 Arbeiter.  Nur 273 beschäftigten mehr als 500 Arbeiter. Die wirtschaftliche Ausrichtung Po-  lens hatte sich im wahrsten Sinn des Wortes gedreht. Vor dem Krieg war Deutsch-  land (einschließlich Osterreichs) der wichtigste Handelspartner, insgesamt 23;50%  „ 0,50%).  ' des. Handelsvolumens, 1958 war es die Sowjetunion m1t 26,2% (vor_ dem Krieg  S  Trotz dieser s  chwierigen Äusgangélage gelang es;Pölen, mit Hilfe der So'wjét—  union vor allem, einen beträchtlichen Aufschwung zu erzielen. So konnte man die  ‚Erzeugung von Elektrizität in den Jahren‘ 19491957 von 340 kWh pro Kopf der  - Bevölkerung auf 749 kWh steigern, die Erzeugung von Stahl von 94 kg pro Kopf  der Bevölkerung auf 188 kg. Für eine ähnliche Entwicklung im Elektrizitätswesen  /  ” waren in  den USA 11 Jahre, in Deutschlafid und England 12 Jahre, ianr>ank"r_eich  22 Jahre notwendig.  Der Aufbau sah sich beso  hders i;(lladurch erschwert, daß 38% der gesamten Eisen-  bahnlinien zerstört waren, 46% der Eisenbahnbrücken, 37% der Gebäulichkeiten  der Bahn und 70% der Sicherheitseinrichtungen. Inzwischen ist es gelungen, das  gesamte Eisenbahnwesen,zu modernisieren und wenigstens auf den Hauptstrecken  die westeuropäische Durchschnittsleistung zu erzielen.. ( The Review of, bhe Polish  {  ; ; 4cad€‚7y "‘[_’‚f -Scier‘w'es, Ap\_ril—]u&i 1969‚) .  &.  A  461  x  1Zeitbericht  A  i Ral  ur der Dichte  Suhr der RückkShr Aur Nakir scnddim da Dibier darnack  ;j  kehr zu Gott, wie auch darum, weil er der Dichter war,der Rückkehr zu  }  ’\1Goft‚ ohne äüf"zuhöf-éh,v der Dichter zu sein der Rückkehr zur. Natur. Das  .  \  t.es.“ An der Tä‚tsache, daß der Mensch der Gegépw1fflrt diiyasé'ä i;&firuf3 bqf  dar/ f, Äkann\‚wdhl‘ kei.p’ Zwe?fel béstt;héri.  /  *  ’‚   Z_EIZ‘TB.ERIC£IT.  . Aufbau in Po'len — Entwicklungshilfe —'„B'evölkefungsiibersdnüfi als  Ansporn zum Fortsch  X  ritt — Afrika — S&u!verhäl?isse il-l arabischen  Ländern  }  ijl);au in P9L_en  A Nacfi groberv Scfiätzunä w.arén bei Krieéséride in Polen 45°/ojfler‘lndust?ie zerstört,  - bei der Schwerindustrie waren es sogar 52%. Der übriggebliebene Rest war in  ‚Fabrikgebäuden untergebracht, die bis zu 35%, schwer beschädigt waren. 160 Mil-  4  ‘Jionen cbm Schutt waren in Polen zu beseitigen, d. h. auf eine Person der Bevölke-  rung trafen 6,9 cbm, in Westdeqtschland waren es 4,6cbm, in der Y.Siolw_jetl‘miovl‘l  2,5 cbm.  }  erdies die noch bestehende Ifldi1$trie m-  -Beim Rückzug hatten die Deutschen üb  sofern lahmgelegt, als sie weithin die feinen und nur sehr schwer wiederzubeschaf-  — fenden Meßgeräte aus den Maschinen ausgebaut hatten.  ;  -  —-  Von den Industriearbeitern standen 194  J NUr me.  h  TI  8% der 1937 ja der Indu-  ‚strie Beschäftigten zur Verfügung. Erschwerend kam/hinzu, daß die polnischen  _ Techniker und Ingenieure während des Krieges keine Gelegenheit hatten, den  neuesten Stand der technischen Entwicklung kennenzulernen. Aber der Aufbau der  pölnis‚chen Industrie konnte nicht einfach auf dem Stand von 1939 beginnen. Es  'hatte ja eine völlige geographische, staatliche und soziale Umschichtung statt-  gefunden. Der Durchschnittsbetrieb in der Zeit vor dem Krieg hatte 19 Arbeiter.  Nur 273 beschäftigten mehr als 500 Arbeiter. Die wirtschaftliche Ausrichtung Po-  lens hatte sich im wahrsten Sinn des Wortes gedreht. Vor dem Krieg war Deutsch-  land (einschließlich Osterreichs) der wichtigste Handelspartner, insgesamt 23;50%  „ 0,50%).  ' des. Handelsvolumens, 1958 war es die Sowjetunion m1t 26,2% (vor_ dem Krieg  S  Trotz dieser s  chwierigen Äusgangélage gelang es;Pölen, mit Hilfe der So'wjét—  union vor allem, einen beträchtlichen Aufschwung zu erzielen. So konnte man die  ‚Erzeugung von Elektrizität in den Jahren‘ 19491957 von 340 kWh pro Kopf der  - Bevölkerung auf 749 kWh steigern, die Erzeugung von Stahl von 94 kg pro Kopf  der Bevölkerung auf 188 kg. Für eine ähnliche Entwicklung im Elektrizitätswesen  /  ” waren in  den USA 11 Jahre, in Deutschlafid und England 12 Jahre, ianr>ank"r_eich  22 Jahre notwendig.  Der Aufbau sah sich beso  hders i;(lladurch erschwert, daß 38% der gesamten Eisen-  bahnlinien zerstört waren, 46% der Eisenbahnbrücken, 37% der Gebäulichkeiten  der Bahn und 70% der Sicherheitseinrichtungen. Inzwischen ist es gelungen, das  gesamte Eisenbahnwesen,zu modernisieren und wenigstens auf den Hauptstrecken  die westeuropäische Durchschnittsleistung zu erzielen.. ( The Review of, bhe Polish  {  ; ; 4cad€‚7y "‘[_’‚f -Scier‘w'es, Ap\_ril—]u&i 1969‚) .  &.  A  461  x  1Academy 7 Sc?e{16es‚ Ap\_ril—]zqfi
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